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ausdrücklich waäre erwähnt worden; ETL gab ſie, wiewohl Be
wußtſein ſeiner flicht veranlaßt und moraliſch genöthigt, Ungezwungenund frei, weßwegen an threy Wirkſamkeit für den Beichtvater nichtzweifeln iſt Der Beichtvater In dieſem Geſchäfte al Mandatar
de Schuldners Cajus oder Aus Geſchäftsführer des Gläubigers, der
Brandaſſekuranz, betrachtet werden (Cf Lehmkuhl. I. U —030

640 EL hat 2 keiner Weiſe die ihm gewordene Erlaubnißmißbräuchlich überſchritten; eine Inter Umſtänden bedenkliche Ueber
ſchreitung der Erlaubniß 0 eS ſein können, enn Er gegen oder
ohne Zuſtimmung des Cajus weitere Vermittler der Reſtitution,B einen onfrater oder die biſchöfliche Behörde beigezogen hätte,da auch hnen gegenüber da Beichtſigill 3u beobachten und
irekte und indirekte Verletzung ſicher 3u ſtellen war Da der
Beichtvater un einem Verhalten gegen Cajus keine ere theolo⸗giſ Schuld contrahirte, da ferner die ſpäter für Cajus ent
ſtandenen zeitlichen Nachtheile nich wirkſam verurſachte, nich ein⸗
mal vorausſehen konnte, iſt EL der Pflicht ihm Schaden⸗erſatz zu leiſten, gleichmäßig freizuſprechenMün hen Univerſitäts⸗Profeſſor Dr 0 M U

III (Geltung  ereich der biſchöflichen Reſer vate.)Wie die biſchöfliche Jurisdiction, hat auch die iſchöfliche Reſervation,die 10 nichts uderes iſt als eben eine Bethätigung jener UrchBeſchränkung der Jurisdictionsbefugniſſe der untergebenen Bußrichter,
14  1  e Wirkung und verbindliche Kraft für den ganzen mfangde biſchöflichen Jurisdictionsbezirkes, alſo für alle innerhalb der
löceſe beichthörenden rieſter, aber auch NUuL für jenen und uur
für dieſe, kann alſo über die Grenzen der iöceſe hinaus, elbſt aufuntergebene Bußrichter, keine rechtliche Wirkung ausüben, und iſt
eS klar, daß, wie die Reſervation, auch die Berechtigung oder
Nichtberechtigung zur Abſolution von biſchöflichen Reſervatfällen ſichnach dem rte richtet, das Bußgericht ſtattfindet oder die Beichtabgelegt wird, u aber nach dem Orte, wo die reſervirte Sünde
begangen wurde Tritt alſo der Pönitent, der wo immer eine zwarIn der eigenen Diöceſe nich reſervirte, bh aber AI der Nachbar⸗diöceſe reſervirte Sünde begangen hat, un dieſe Nachbardiöceſe I  ber,
ſo verfällt EL der Reſervation und kann In der Nachbardiöceſe von
einem daſelbſt beichthörenden Prieſter, und ſei eS auch ern rieſter
Aus der löceſe des Pönitenten, ja ſei eS ſe der eigene Pfarrerdesſelben, ohne ſpecielle Bevollmächtigung Ordinarius der Nachbar⸗diöceſe nicht giltig losgeſprochen werden.

„Reéservatio Stringit locum Et Dersonas (tum COnfessarium
t. quidem directe t immediate. tum poenitentem, quamvis tan-
tum indirecte t mediate uUtique exceptis tum COnhfessariis
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tum poenitentibus — jurisdictione episcopali exemptis —) intra
loeum quascunque t undecunque ingressas.“ Vgl Liguori Moral. VI
587. 588 Gury, Comp II 583. Cas 6018G 580. 581 Ein
Leitmeritzer Diöceſan B., der ſich, ſei S wo immer, der Sünde
des homiéidium yvOluntarium ſchuldig gemacht hat, beichtet inner⸗
halb der Prager Erzdiöceſe dieſe daſelb reſervirte, Iu ſeiner Diöceſeaber nicht reſervirte Sünde einem Prager oder Leitmeritzer Diöceſan⸗rieſter, oder nehmen wir an, elnem eigenen Pfarrer Kann ihnder Prager oder Leitmeritzer Diöceeſanprieſter, kann ihn ſein eigenerPfarrer giltig losſprechen? Nein, keiner von den dreien, eS denn
kraft ſpecieller Bevollmächtigung ſeitens des Prager ErzbiſchofsUmgekehrt, T der Pönitent, der eine wo immer begangene,m ſeiner iöceſe reſervirte Sünde auf dem Gewiſſen hat, aus ſeiner
Diöceſe in eine fremde Diöceſe über, dieſe Sünde nicht gleichfallsreſervirt iſt, iſt die Reſervation mit dem Eintritt M den fremden
Jurisdictionsbezirk behoben, enn Ni der Pönitent V fraudem
egis mMn die remde Diöceſe ſich begeben hat Selbſtverſtändlich tritt
mit dem Wiedereintritt In die eigene Diöceſe die Reſervation wieder
In Kraft „Reservatio 101 exCUrrit 8U0 100C0, sequitur Per-

1000 Proprio ESTESSAS 111 1oeum alienum.“ Freilich eine
nit der Reſervation vom Biſchofe verbundene Cenſur, die den Pöni  ·
tenten unmittelbar trifft, 09 dem Pönitenten immer hin; dochiſt eS gewöhnlich, wenigſtens In den öſterreichiſchen iöceſen, nichtüblich, auf reſervirte Sünden zugleich enſuren 3u verhängen. Ein
Prager iöceſan, der ſich der un ſeiner Erzdiöceſe reſervirten Sünde
des homieidium Voluntarium uldig gemacht hat, kommt auf einer
Reiſe Ei eine Pfarrkirche der Leitmeritzer Diöceſe und beichtet daſelbdieſe m der Leitmeritzer Diöceſe nicht reſervirte un Kann
der rieſter daſelb losſprechen? Wenn der rieſter ſich verſicherthat, daß der öniten nicht 11 fraudem egis 05 Nemn Prin-
Cipalem. absolutionem Vitato Proprii pastoris judicio Obtinendi.
alſo nicht hauptſächlich un der Abſicht, der Gerichtsbarkeit des eigenenBiſchofs auszuweichen und leichter und ohne Verzug die Losſprechungerhalten, ſich m jene Pfarrkirche der Nachbardiöceſe begeben hat,dann kann ihn ohne Weiters giltig losſprechen Im gegentheiligen
Falle, die fraus zutrifft, kann EL nicht abſolviren; denn nönnte Jedermann ſich dieſer Liſt bedienen und den Hauptzweck der
Reſervation uſori machen; der raus darf nicht Vorſchub geleiſtet
werden. Aber EeS muß auch die fraus im angegebenen Sinne ganzund voll zutreffen. Wenn alſo der Pönitent die El  CEreé und
verzügliche Abſolution von dem Reſervate nur nebenbei mit Im Auge
gehabt, ud die Reiſe un die fremde iöceſe1 zum weckeder Abwicklung eines nothwendigen Geſchäftes oder zur Abſtattung
eines längſt vorgenommenen Beſuches gemacht ätte, önnte
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anſtandslos abſolvirt werden. OSo nach 87 Gonstitut. „Superna“
de 2⁴ Junii 1670 von Clemens Liguori Moral VI 5893
Gury, Comp t A8 60  0 106. Eit.

Ylu allem dem olgt, daß der Beichtvater immer nach dem
Reſervationsſtatut der Diöceſe, innerhalb welcher Beicht hört, ſich
quoad absolutionem Casibus reservatis richten mu Wenn dem⸗
nach rieſter an den Grenzen benachbarter iöceſen einander im
Beichtſtuhle auszuhelfen berechtigt ſind und ſie ſind S gewöhn⸗
lich, In den löceſen der Prager Kirchenprovinz gemäß der
Beſtimmung de Prager Provincialconcils Jahre 1860 (Tit IV
CD VII 601 Bellmann Pragae baS 42) ſo muß jeder aus
helfende rieſter, ein Leitmeritzer Diöceſanprieſter, der mn einer
Grenzpfarre der Prager oder Königgrätzer Diöceſe El hört, nach
dem Reſervationsſtatute der Prager, reſp Königgrätzer iöceſe ſich
richten und arnach die Pönitenten, mögen ſie Oher immer her
gekommen ſein und immer eine reſervirte Sünde begangen haben,
beurtheilen und behandeln.

Leitmeritz. Prof Dr Vo

ſef Eiſelt.
(Bekehru eines Calviners auf dem Sterbe

bette.) Bekanntlich 0 1u eine Fremdenlegion m ſeinen
Dienſten. Qan nannte ſie gewöhnlich die Schweizergarde, aber *
befanden ſich darunter auch Deutſche Qus verſchiedenen Ländern,
auch QAus Preußen Nach dem Werbeſtatu ollten nur Katholiken
aufgenommen werden, aber mMn letzter Zeit hatten auch manche Pro
teſtanten, die ſich für Katholiken ausgaben, Aufnahme gefunden und
em Papſte treue ienſte geleiſtet. Im Militärſpitale bei Spirito
hatten elbſtverſtändlich alle kranken Soldaten unur den katholiſchen
rieſter. An einem Maitage de  D Jahres 1861 beſuchte dieſes Spital
ein deutſcher rieſter und traf daſelbſt einen ſchwer kranken Calviner,
welcher bn die eines Kapuziners zurückgewieſen 0 Der
eutſche Prieſter begrüßte ihn freundlich und fragte, Pie (S gehe
Schlecht bar die Antwort, und der rieſter verſetzte: 6⁷ da ehe
ich, 5 geht Ihnen ehr ſchlecht, und Sie haben nich mehr ange
gu leben, aher ware C(5 gut, enn Ste katholi würden; dann
könnten Sie glückſelig ſterben. Allein der Kranke erwiderte mit
Heftigkeit: In dem Glauben, Iu welchem ich geboren bin, wi ich
leben und terben.“ Und dieſe Antwort gab auf jede weitere Zu
muthung des Prieſters, im Schooße der wahren ſterben.
Um den Kranken nich reizen fieng der rieſter ein gleich
Eltern
giltiges Geſpräch und fragte ihn nach ſeiner Heimat und ſeinen

Der Kranke gien g ganz gerne auf dieſe Fragen enn und
erwiderte ruhig: ch bin mn geboren, mein Vater iſt längſt
tödt, aber meine Mutter eht noch, und ich ſage Ihnen, meine


